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Gültig nur mit Heft 2: Montage- und Bedienungsanleitung Grenzwertgeber 

Grenzwertgeber Baureihe GWG    Typ GWD 

 
 

Sensor der Bauart B1 als Teil einer  
Überfüllsicherung nach EN 13616 
  

Bisheriger bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis:  
Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung (informativ) Z-65.17-227, Z-65.17-175  
Bisheriges Bauartzulassungs-Kennzeichen (informativ) 02/PTB Nr. III B/S 1166; IP 504/504S 

 
 

 

Achtung Anlagenbetreiber! 
Lassen Sie sich bitte auf Seite 14 von Ihrem Fachbetrieb den  
ordnungsgemäßen Einbau des Grenzwertgebers bestätigen. 
Alle nachfolgenden Hinweise dieses Heftes und der Montage- und Bedienungs-
anleitung Heft 2 müssen vom Fachbetrieb und Betreiber beachtet, eingehalten 
und verstanden werden. 
Für den bestimmungsgemäßen Betrieb und zur Einhaltung der Gewährleistung 
ist diese Beschreibung mit der EG-Konformitätserklärung und die Montage- und 
Bedienungsanleitung im Heft 2 zu beachten und den Betreiber auszuhändigen. 
Diese muss beim Betreiber der Anlage vorliegen. 
Die Montage, Inbetriebnahme, Wartung und Instandsetzung des Grenzwertge-
bers ist nur von Fachbetrieben nach Wasserrecht vorzunehmen. Diese werden 
im Folgenden nur noch „Fachbetrieb“ genannt. Dieses trifft nicht zu, wenn die 
Anlage nach landesrechtlichen Vorschriften von der Fachbetriebspflicht ausge-
nommen ist. 

 

GEWÄSSERSCHUTZ 
Flüssige Brenn- und Kraftstoffe können wassergefährdende Stoffe sein!  
Bei Wartungsarbeiten müssen diese Medien aufgefangen werden.  
Entsprechende Gesetze und Verordnungen zum Gewässerschutz beachten! 

 
Der Grenzwergeber Typ GWD darf nicht in explosionsgefährdeten 
Bereichen eingebaut werden. 

BESCHREIBUNG und FUNKTIONSWEISE 

 

Das Überfüllen der Tanks für 
flüssige Brenn- und Kraftstoffe 
muss nach den Vorschriften 
zum Schutz der Gewässer vor 
Verunreinigungen verhindert 
werden. Diese grundlegende 
Anforderung ist erfüllt, wenn 
Straßentankfahrzeuge mit einer 
Abfüllsicherung ausgerüstet 
sind, die im Zusammenwirken 
mit einem vorgeschriebenen 
Grenzwertgeber ein Überfüllen 
der Tanks selbsttätig verhindert. 

Grenzwertgeber sind Sicherheitseinrichtungen, die gemeinsam mit der Abfüllsicherung vor Er-
reichen des zulässigen Füllungsgrades bei einer eingestellten Füllhöhe den Füllvorgang selbsttä-
tig unterbrechen. 
Deutschland: VAwS der Bundesländer, TRwS 779, TRwS 791, TRbF 20, DIN 4755, TRÖl: Tanks 
(Behälter) in Anlagen zum Lagern von Heizöl EL, Dieselkraftstoff und Ottokraftstoffen dürfen aus 
Straßentankwagen und Aufsetztanks nur unter Verwendung einer selbsttätig schließenden Abfüll-
sicherung befüllt werden. 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 2 von 14 

 

Die Grenzwertgeber der Baureihe GWG sind definiert als ein Sensor für Lagertanks mit Strom-
schnittstelle als Teil einer Überfüllsicherung des Typs B bzw. Bauart B1 nach DIN EN 13616. Sie 
entsprechen in ihrem Aufbau einem Grenzwertgeber nach TRbF 511. Grenzwertgeber der Bau-
reihe GWG erfüllen sowohl die Beschaffenheitsanforderungen der DIN EN 13616 als auch der 
TRbF 511. 

 

Die Grenzwertgeber der Baureihe GWG verfügen nunmehr anstelle des bauaufsichtli-
chen Verwendbarkeitsnachweises das CE-Kennzeichen für ein Bauprodukte nach 
Rechtsvorschriften zur Umsetzung von Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft, 
die auch die bauaufsichtlichen und wasserrechtlichen Anforderungen umfassen; 
Grundlage dafür ist die harmonisierte EN 13616. Siehe dazu Bauregelliste B Teil 1 Nr. 
1.15.7 und beiliegende EG-Konformitätserklärung. 

 Befüllung und Gewässerschutz 
Nach § 62 "Anforderungen an den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen" des WHG 
(Wasserhaushaltsgesetz) gilt: 
(1) Anlagen zum Lagern, Abfüllen, Herstellen und Behandeln wassergefährdender Stoffe 
sowie Anlagen zum Verwenden wassergefährdender Stoffe im Bereich der gewerblichen 
Wirtschaft und im Bereich öffentlicher Einrichtungen müssen so beschaffen sein und so 
errichtet, unterhalten, betrieben und stillgelegt werden, dass eine nachteilige Veränderung 
der Eigenschaften von Gewässern nicht zu besorgen ist. 
Nach § 2 "Besondere Pflichten beim Befüllen und Entleeren" der Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen vom 31. März 2010 gilt ebenfalls: 
Wer eine Anlage zum Lagern wassergefährdender Stoffe befüllt oder entleert, hat diesen 
Vorgang zu überwachen und sich vor Beginn der Arbeiten vom ordnungsgemäßen Zustand der 
dafür erforderlichen Sicherheitseinrichtungen zu überzeugen. Die zulässigen Belastungsgrenzen 
der Anlagen und der Sicherheitseinrichtungen sind beim Befüllen oder Entleeren einzuhalten. 
Für die Maßnahmen vor, während und nach der Befüllung von Tanks von 
Heizölverbraucheranlagen wird auf das "Arbeitsblatt DWA-A 791 – Technische Regel 
wassergefährdender Stoffe (TRwS) – Heizölverbraucheranlagen" (zur Zeit Entwurf) verwiesen. 
Wenn eine ordnungsgemäße Befüllung nicht sichergestellt werden kann, ist die Befüllung durch 
den Fahrer des Straßentankfahrzeuges abzulehnen. 
Die Befüllung ist spätestens bei Erreichen des selbst ermittelten möglichen Füllvolumens 
und vor Ansprechen des Grenzwertgebers zu beenden. 

Austausch von Grenzwertgebern (an Tanks älterer Bauart) 
Aus DIBt-Mitteilungen Heft 1/2008 
Beim Austausch von Grenzwertgebern an Tanks mit Prüfbescheiden oder allgemeinen bauauf-
sichtlichen Zulassungen dürfen nunmehr alle Grenzwertgeber mit bauaufsichtlichen Verwendbar-
keitsnachweis eingebaut werden, die in den vorgesehenen Anschluss am Tank passen und die 
eine solche Länge haben, mit der das bisherige Einstellmaß wieder einstellbar und das dazugehö-
rige Kontrollmaß ablesbar ist. 
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Hinweis Grenzwertgeber älterer Bauart 

  

Verpilzungen können Grenzwertgeber älterer Bauart – 
mit einzelnen Öleintritts- bzw. Luftaustrittsbohrungen 
– Loch-Ausführung – anstelle der heute üblichen 
durchgehenden Längsschlitze – Schlitz-Ausführung 
– verschließen und die Bildung eines Luftpolsters 
beim Befüllvorgang bewirken, so dass der Fühler 
nicht mit dem Brenn- oder Kraftstoff in Berührung 
kommen kann. 
Daher sollten diese Grenzwertgeber älterer Bauart 
durch neue Grenzwertgeber ersetzt werden. 

Loch-Ausführung Schlitz-Ausführung 

BETRIEBSMEDIEN in TANKS/BEHÄLTERN 

Brennstoff mit einem Flammpunkt > 55 °C, zum Beispiel,: 
• Heizöl EL nach DIN 51603-1 (DE), Heizöl L nach DIN 51603-2 (DE) 
• Gasöl D nach BS 2869 (GB), Heizöl nach NBN T 52-716 (BE), Dieselöl nach NBN T 52-716 

und EN 590 (BE), Heizöl extra leicht nach ÖNORM C1109 (AT), Heizöl leicht nach 
ÖNORM C1108 (AT), Gasöl nach BDS 9805 (BG), Gasöl (Dieselöl) nach EN 590 (BG), Heizöl 
nach UNI 6579 (IT), Heizöl L-1 nach PN C 96024 (PL), Heizöl L-2 nach PN C 96024 (PL), 
Heizöl HF extra leicht nach SIST 1011 (SI), Heizöl CH-Qualität nach SN 181160-2 (CH), 
Heizöl Euro-Qualität nach SN 181160-2 (CH), Heizöl Eo1 nach SS 155410 (SE) 

• Heizöl EL A und EL A Bio nach DIN V 51603-6 (DE), FAME nach DIN EN 14213, Heizöl extra 
leicht mit biogenen Komponenten nach ONR 31115 (AT), BTL, Pflanzenöle (wie Baumwoll-
saat-, Weizenkeim-, Rizinus-, Palm-, Raps-, Soja-, Oliven-, Kokos-, Sonnenblumenöl u. a.), 
hydrierte Pflanzenöle (z. B. NExBTL), Brennstoffe nach DIN 6601, DIN EN 12285-1 Anhang B, 
Heizöle nach prCEN/TR 15738, Gemische Gasöl nach BS 2869 mit FAME nach 
BS (DIN) EN 14213 oder BS (DIN) EN 14214 (1 bis 99 %) - erfasst in: Bio-Flüssigkeiten für 
Verbrennungsprozesse nach prOPS 24 (GB) 

Kraftstoff mit Flammpunkt > 55 °C 
• Dieselkraftstoff nach DIN EN 590, Dieselkraftstoff nach DIN EN 590: 6 Klassen für gemäßigtes 

Klima (bis -20 °C) und 5 Klassen für arktisches oder strenges Winter-Klima, Dieselkraftstoff mit 
bis zu 7 % FAME nach DIN 51628, Dieselkraftstoff NATO-Kode F-75, Bw-Kode FY0050 nach 
BWB TL 9140-0003, FT-Diesel, US-Diesel DF2 

• FAME (Biodiesel, RME) nach DIN EN 14 214, RME, PME; UFOME, AME, Gemische Diesel-
kraftstoff und FAME: B5, B7, B20, B30 u.a. nach DIN EN 590, DIN 51628 und anderen techni-
schen Normen, die unterschiedliche Mischungsanteile gestatten. 

• Rapsölkraftstoff nach RK-Qualitätsstandard 05/2000, DIN V 51506, Biodiesel nach 
ASTM D 6751 (US) 

Andere wassergefährdende Stoffe, zum Beispiel: 
• Flüssigkeiten nach DIN 6601, DIN EN 12285-1 Anhang B 
• Schmieröle, nichtleitende Flüssigkeiten 
Weitere Brenn- und Kraftstoffe nach TARIC-Warenbeschreibung *) 
• 1507 Sojaöl, 1508 Erdnussöl, 1509 Olivenöl, 1510 andere Öle, 1511 Palmöl, 1512 Sonnen-

blumenöl, Safloöl und Baumwollsamenöl, 1513 Kokosöl, Palmkernöl und Babassuöl, 1514 
Raps- und Rübsenöl und Senföl, 1515 andere pflanzliche Fette und fette Öle, 3819 Flüssigkei-
ten für hydraulische Bremsen und andere zubereitete Flüssigkeiten für hydraulische Kraftüber-
tragung 

*) Grundlage Richtlinie 2003/96/EG „Richtlinie zur Restrukturierung der gemeinschaftlichen Rahmenvorschriften zur Besteue-
rung von Energieerzeugnissen und elektrischem Strom“ vom 27.10.2003; Codes der Kombinierten Nomenklatur gemäß Ver-
ordnung (EG) Nr. 2031/2001 vom 6.08.2001 zur Änderung des Anhangs I der Verordnung (EWG) Nr. 2658/87; TARIC-Codes 
informativ: 
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EINSATZBEREICH GRENZWERTGEBER 
Der Grenzwertgeber darf in Verbindung mit einer Steuereinrichtung am Straßentankfahrzeug in 
folgenden Tanks eingebaut und verwendet werden: 
• Batteriebehälter (Tanks) nach DIN 6620 
• Standortgefertigte Behälter (Tanks) aus Stahl für die oberirdische Lagerung von wassergefähr-

denden, brennbaren Flüssigkeiten der der Gefahrenklasse A III und wassergefährdenden, 
nichtbrennbaren Flüssigkeiten; Bau- und Prüfgrundsätze nach DIN 6625-1 und DIN 6625-2 
(ÖNORM C 2117) 

• Geschweißte ortsfeste drucklose Behälter (Tanks) aus Thermoplasten nach DIN EN 12573-1, 
DIN EN 12573-2, DIN EN 12573-3, DIN EN 13341, DIN EN 15724 

• Oberirdische GFK-Tanks und -Behälter nach DIN EN 13121, Teile 1 bis 3 
• Tanks/Behälter aus Kunststoff oder anderen anerkannten Werkstoffen, deren Bauform und 

Abmessungen den vorstehend aufgeführten Normen entsprechen und die über einen bauauf-
sichtlichen Verwendbarkeitsnachweis verfügen (z.B. allgemein bauaufsichtliche Zulassung) 

• andere Tanks in Verbindung mit einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung 

 MONTAGEHINWEISE 
Voraussetzung für ein einwandfreies Funktionieren des Grenzwertgebers ist eine fachgerechte 
Installation unter Beachtung der für Planung, Bau und Betrieb der Gesamtanlage gültigen techni-
schen Regeln. 
Für Fehler, die durch Nichtbeachten dieser Anleitung entstehen, wird keine Haftung übernommen. 
Vor der Montage ist der Grenzwertgeber auf Transportschäden und Vollständigkeit zu prüfen 
Der Grenzwertgeber muss entsprechend den Vorgaben der Montage- und Bedienungsanleitung 
Heft 2 eingebaut werden.  
Die Einstellung des Grenzwertgebers hat zu erfolgen 
• nach TABELLE 1 und 2 für die in Heft 2 aufgeführten Tanks entsprechender Baunormen; 
• durch Auslitern des Tanks; 
• Ermittlung oder Berechnung des Einstellmaßes nach den Möglichkeiten von TABELLE 3 in 

Heft 2 oder 
• bei besonderen Verhältnissen durch Festlegung einer benannten Prüfstelle und des Herstellers 

der Anlage. 
TABELLE 1: Zulässiger Füllungsgrad bei Lmax von Tanks für Brenn- und Kraftstoffe: 
Zulässiger  
Füllungsgrad 6) 

Tank Brennstoff Kraftstoff Erddeckung oberirdisch unterirdisch 5) 
90 Vol.-% 7)     — 
95 Vol.-%     — 

    < 0,3 m 1) 2) 4) 
    < 0,8 m 3) 
       k.A. 8) 

97 Vol.-%     ≥ 0,3 m 1) 2) 4) 
    ≥ 0,8 m 3) 

1) Nur bei Brennstoffen mit einem räumlichen Wärmeausdehnungskoeffizient β ≤ 85  10-5/K 
    z. B. Heizöl EL 
2) Nur bei Kraftstoffen mit einem räumlichen Wärmeausdehnungskoeffizient β ≤ 85  10-5/K 
    z. B. Dieselkraftstoff 
3) Nach DIN 4755  4) Nach TRÖl Auflage 1.5 und TRwS 791 5) Nur Typ GWS 
6) Maximal zulässiges Lagervolumen < tatsächliches Volumen des Tanks 
7) Tanks in Schienenfahrzeugen nach DIN EN 45545-7 
8) Gilt in Österreich für Tanks, nach TRÖL 2. Auflage 
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Der Flüssigkeitsspiegel im Tank darf die zulässige Füllhöhe Lmax 
für den zulässigen Füllungsgrad nicht überschreiten! 

 Die angegebenen Einstellmaße in den TABELLEN beziehen sich auf eine 
Länge der Füllleitung von maximal 20 m in DN 50. Bei längeren Füllleitun-
gen muss das Einstellmaß neu bestimmt werden. 
Siehe TABELLE 3 von Heft 2. 

 
In Deutschland gilt: TRbF 20: "Für Behälter/Tanks zur Lagerung 
brennbarer Flüssigkeiten mit giftigen oder ätzenden Eigenschaften soll ein 
mindestens 3 % niedrigerer Füllungsgrad … eingehalten werden." 

 Verwendung in Überschwemmungsgebieten 
Der Grenzwertgeber ist für den Einbau in Überschwemmungs- und Risikogebieten bis 10 m 
Wasserhöhe geeignet. Die Dichtheit zwischen Einbaukörper und Tank muss mittels beiliegender 
Dichtung hergestellt sein. 
Bei möglichen Umgebungstemperaturen < 0°C muss der Grenzwertgeber des Typs GWD ausge-
tauscht werden, wenn der Grenzwertgeber vorher mit Wasser in Berührung war (z.B. durch Über-
flutung). Ins Sondenrohr eingetretenes Wasser kann den Grenzwertgeber bei Minus-
Temperaturen durch Rissbildung zerstören. 
Funktionsweise eines Grenzwertgebers 
Für die Funktion eines Grenzwertgebers wird das Prinzip eines temperaturabhängigen 
elektrischen PTC-Widerstandes – auch Kaltleiter oder Fühler genannt – genutzt. Mit 
dem Widerstand des Kaltleiters stellt sich ein Strom ein.  
Nur wenn der Grenzwertgeber mit der Steuereinrichtung am Straßentankfahrzeug 
beim Füllvorgang über eine Leitung verbunden wird, wird dieser mit einer Spannung 
beaufschlagt. Dies bewirkt eine Aufheizung des Kaltleiters. Ein dieser Temperatur ent-
sprechender Strom wird verstärkt und bewirkt die Öffnung des Absperrventils am Stra-
ßentankfahrzeug. Beim Erreichen der Füllhöhe L1 im Tank taucht der Kaltleiter in das 
Betriebsmedium ein und ändert durch Abkühlung sprungartig seinen elektrischen Wi-
derstand. Diese Widerstandsänderung bewirkt eine Stromänderung im Grenzwertge-
berstromkreis, die über die Steuereinrichtung die sofortige Beendigung des Füllvor-
ganges durch Schließen des Absperrventils am Straßentankfahrzeug zur Folge hat.  
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Grundaufbau Grenzwertgeber Baureihe GWG 
Bildlegende 
für Heft 1 und 2  

Anschlusseinrichtung, 
Verschlusskappe  

Anschlusseinrichtung, 
Stecker 

 Kabel  
Sondenlänge in mm, 
dauerhaft eingeprägt  

Kerbe als Markierung 
für Sondenlänge 

 Anschluss Tankplatte  Einbaukörper  Sondenrohr 

 Fühler (Kaltleiter)  Fühler-Schutzhaube  Feststellschraube 

 Dichtung  Befestigungswinkel   

      

 Kabelverbindungsarmatur  Quetschring / Klemmring  Schneidring 

 Druckschraube  Anschlussklemme  Verschlussschraube 

 Dichtring  Kabelverschraubung  Füllleitung 

 Füllrohrverschluss  Kabelbinder  
Einführung flüssigkeits-
dicht 

 Durchführung: Bei nichtentzündlichen Flüssigkeiten: flüssigkeitsdicht;  
Bei entzündlichen, leicht- und hochentzündlichen Flüssigkeiten: gasdicht. 

 Schutzrohr  Scheibe  Dichtung 

 Schwimmer  O-Ring   

 

Der Grenzwertgeber besteht 
aus einem 
höhenverstellbaren 
Sondenrohr, an deren 
unterem Ende sich eine 
geschlitzte Fühler-
Schutzhülse befindet. Der 
Grenzwertgeber wird mittels 
eines Einbaukörpers oder 
über eine Tankplatte 
senkrecht in den Tank 
eingebaut. Zum Anschluss 
der Verbindungsleitung von 
der Steuereinrichtung der 
Überfüllsicherung am Stra-
ßentankfahrzeug dient eine 
Anschlusseinrichtung. 
 
Der Grenzwertgeber ist mit 
zwei Markierungen versehen: 
• Für den Ansprechpunkt 

des Fühlers bei L1 und 
• für die Sondenlänge Z mit 

Angabe des Maßes in 
mm und dauerhaft 
eingeprägt. 
Beispiel: für B der Wert 
305 für Z =305 mm 
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Füllhöhen nach DIN EN 13616 
Füllhöhe L1 Höhe, bei der die Befüllung unterbrochen oder stark verringert wird. 

Diese wird so eingestellt, dass bei der Entleerung der Schlauchleitung 
des Straßentankfahrzeuges und der Füllleitung die Füllhöhe L2 nicht 
überschritten wird. Die Füllhöhe L1 ist das Bezugsmaß für  X. 

Füllhöhe L2 Höhe, bei der der Grenzwertgeber jede weitere Zufuhr von 
Betriebsmedium, beim Befüllen eines Tankes vor oder bei Erreichen der 
maximalen Füllhöhe Lmax verhindert. 

Zulässige Füllhöhe Lmax Höhe bei zulässigem Füllungsgrad nach TABELLE 1 auf Seite 4. 
Der Einbaukörper dient zur Befestigung der Sonde im Tank mittels Außengewinde oder Tankplat-
te. Die möglichen Ausführungen des Grenzwertgebers Typ GWD mit Einbaukörper, Anschluss-
einrichtung und Besonderheiten sind im Bild auf Seite 8 dargestellt. 
SONDENLÄNGE 
Realisierbare Sondenlänge Z = 100 ÷ 1000 mm 
Abweichend dazu:    
• Ausführung mit Einbaukörper G 1/2:   Z = 65 ÷ 1000 mm 
• Ausführung mit montierter Wandarmatur 905,  

festem Einstellmaß Z = X, Einbaukörper G 3/4:  Z = 80 ÷ 1000 mm 
Beim Einbau ist folgendes zu beachten: 
• GWD mit Sondenrohrlängen Z bis 300 mm: Die Kerbe und der Wert für Z muss nach Einbau 

erkennbar sein. 
• GWD mit Sondenrohrlängen Z = 600 ÷ 1000 mm: Das aus dem Tank herausragende Sonden-

rohr ist gegebenenfalls gegen mechanische Beanspruchungen zu schützen. 
EINSTELLMASS  X 

Abstand zwischen Ansprechpunkt des Fühlers bei L1 und der Bezugskante Tankmuffe für Ein-
baukörper. 
KONTROLLMASS  Y = Z - X 
Abstand zwischen oberer Markierung für Z und der Bezugskante Tankmuffe für Einbaukörper. 
Heft 2 enthält eine Zusammenstellung der Einstellmaße für Tanks nach Baunormen und einen 
Berechnungsansatz für Tanks ohne Baunormen. 
Bei Batterietanks für den Brennstoff Heizöl, die kommunizierend oder nichtkommunizierend mit-
einander verbunden sind, muss der Einbauort des Grenzwertgebers – welcher Tank – von einer 
benannten Prüfstelle festgelegt sein. 
Bei Batterietanks 
aus Kunststoff 
oder GFK, die 
von oben befüllt 
werden, befindet 
sich der Grenz-
wertgeber in Füll-
richtung gesehen 
im Allgemeinen 
auf dem ersten 
Tank. 
Die Anschluss-
einrichtung ist in 
Nähe des Füll-
rohrverschlusses 
zu installieren 
und ist diesem 
damit eindeutig 
zugeordnet.  
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Grenzwertgeber Typ GWD mit Ausführungsvarianten 

   
mit loser Wandarmatur 905 und 

Einbaukörper G 1 
Z = 305 mm 

mit montierter, verkabelter Wan-
darmatur 905 und Einbaukörper G 

1 
Z = 305 mm 

mit loser Wandarmatur 905 und 
Tankplatte 70 mm 

Z = 360 mm 

    
mit Einbaukörper G ½ 

Z = 305 mm 
mit montierter Wandarmatur 
905 und Einbaukörper G 1 

Z = 200 mm 

mit montierter Wandar-
matur 905, festem Ein-

stellmaß Z = X und 
Einbaukörper G 3/4 

Austausch-
Grenzwertgeber 

ohne 
Einbaukörper 
Z = 360 mm 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 9 von 14 

 

 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 10 von 14 

 

 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 11 von 14 

 

 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 12 von 14 

 

 



 Beschreibung und Konformität Heft 1 Ausgabe 07.2010 
Seite 13 von 14 

 

Notizen 
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Wichtig für eventuelle Gewährleistungsansprüche! 
BEIM ANLAGENBETREIBER AUFBEWAHREN 

Einbaubescheinigung des Fachbetriebes 
Hiermit bestätige ich den ordnungsgemäßen Einbau des Grenzwertgebers entsprechend der gültigen Montage- 
und Bedienungsanleitung. Nach Abschluss der Montage wurde das Gerät der Inbetriebnahme und einer 
Funktionsprüfung unterzogen. Der Grenzwertgeber arbeitete zum Zeitpunkt der Inbetriebnahme störungsfrei. 

Der Grenzwertgeber wurde eingebaut in einen Tank: 

Hersteller:   ►  

Fabrikat- Nr.   ►  

Bauaufsichtlicher Verwendbarkeitsnachweis 
Tank: ►  

Tank nach Baunorm  ►  

Inhalt Tank in Liter:  ►  

Maximal zulässiger Füllungsgrad  ► Vol-% 

Länge der Füllleitung  ►  ≤ 20 m DN 50 oder:                         m 

GWG-Einstellmaß X =  ► mm 

GWG-Kontrollmaß Y =  ► mm 

GWG-Sondenlänge Z =   ► mm 

Bei GWG-Austausch: Ausgebaut wurde ein 
Grenzwertgeber mit bauaufsichtlichem 
Verwendbarkeitsnachweis  ► 

 

Bei GWG-Austausch: Ausgebaut wurde ein 
Grenzwertgeber mit Kontrollmaß Y =► mm 

Anschrift des Betreibers Anschrift des Fachbetriebes 

     
     
     
     
     
     

Ort, Datum Fachbetrieb (Stempel, Unterschrift) 
 

 

GOK Regler- und Armaturen-Gesellschaft mbH & Co. KG 
Obernbreiter Straße 2-16, D-97 340 Marktbreit   +49 9332 404 0  Fax +49 9332 404 43 

E-Mail: info@gok-online.de    Internet: www.gok-online.de 

Art.-Nr. 15 382-70  Ersatz für 15382-50 c 

mailto:info@gok-online.de
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